
Von Marc Ostertag

Mit dem neu entwickelten F/B-Doppelhorn Modell
403S hat die Instrumentenbaufirma Gebrüder Ale-
xander aus Mainz ein Instrument gebaut, das durch
seine ausgewogene Form besticht. Auffallend ist das
lange, weit geschwungene Mundrohr aus Goldmessing,
das in das zentral auf der Rückseite des Instruments
angebrachte Umschaltventil mündet. Es ist das typi-
sche »Alexander-Umschaltventil« aus der 103er-Mo-
dellserie.
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EIN ELEGANTES
INSTRUMENT

Das Alexander F/B-Doppelhorn Modell 403 S

TESTBERICHT



Die ausgewogene Bauweise
ermöglicht sowohl im Stehen
als auch im Sitzen eine ange-
nehme und entspannte Hal-
tung. Durch die gute Balance
und das geringe Gewicht des
Instrumentes ermüdet man
auch bei längerem Spielen
nicht.
Die Kraftübertragung der Tas-
ten auf die ausgesprochen
leichtläufigen Ventile erfolgt
durch die bewährte und war-
tungsarme »Unibaltechnik«.
Die extrem kurzen Übertra-
gungswege laden, bedingt
durch die Lage der Ventile
nahe der Tastatur, zum Spiel
schneller Passagen geradezu
ein. 
Insgesamt überzeugt das In-
strument durch seine sehr
gute Verarbeitung. Es wird in
Messing oder Goldmessing,
mit oder ohne abschraubba-
rem Trichter, gefertigt. Auf
verschiedene Kundenwün-
sche wird zuverlässig einge-
gangen. Das Testinstrument
lag als unlackierte Messingan-
fertigung mit abschraubba-
rem Becher vor.

Ansprache und
Klang
In allen Lagen spricht das
Horn leicht und direkt an,
wobei die spezielle Mund-
rohrführung einen geringen
Luftwiderstand begünstigt. F-
und B-Horn sind gut aufei-
nander abgestimmt und er-
gänzen sich zu einer harmo-
nischen Einheit. Das Instru-
ment besitzt einen feinen,
eher hellen Klang und ist
vom Pianissimo bis zum Forte
variabel und modulations-
fähig. Im Fortissimo erscheint
der Klang allerdings flach
und obertonarm. Im großen

Saal klingt es leicht und
zurückhaltend. Eine Anferti-
gung in Goldmessing könnte
einen tragenderen, volleren
Ton bewirken. Insgesamt er-
möglicht das Horn ein diffe-
renziertes und brillantes
Spiel, wobei seine Stärken
vor allem im unteren und
mittleren dynamischen Be-
reich zu sehen sind.

Intonation
Von der tiefen bis in die hohe
Lage stimmt das Instrument
in sich sehr gut. F- und B-
Horn lassen sich unkompli-
ziert miteinander kombinie-
ren. Da die Stimmung in der
Höhe ab dem klingenden c2

nicht abfällt, ist auch in die-
sen Lagen ein entspanntes
Spielen möglich. Problema-
tisch erwies sich bei dem vor-
liegenden Testinstrument das

klingende g1 mit dem
ersten und zweiten

Ventil auf dem B-
Horn, das im
Zentrum ange-
spielt zu hoch
klang und
auch durch
Regulierung

mit den Zügen
nur schwer an-

zugleichen war.
Als alternative Griff-

möglichkeit bietet sich
hier das dritte Ventil an.

Stoß und Bindungen 

Durch seine sehr leichte An-
sprache unterstützt das In-
strument in allen Lagen einen
klaren und sauberen Anstoß,
sowohl bei einzelnen als
auch schnell aufeinanderfol-
genden Tönen, und somit ei-
ne filigrane Technik. Die luft-
dicht abschließenden Ventile
bewirken eine saubere Tren-
nung der Töne voneinander.
Da das Horn schon auf leich-
te Impulse direkt reagiert und
anklingt, werden Bindungen
sehr erleichtert und gelingen
mühelos.
Abschließend kann gesagt
werden, dass das neue Dop-
pelhorn vor allem durch sei-
ne ausgesprochen musiker-
freundliche Bauweise, seine
leichte Spielbarkeit und Flexi-
bilität besonders für solisti-
sches Spiel und Kammermu-
sik geeignet ist. •
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Das Umschaltventil ist auf der Rückseite angebracht. Werkfoto
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